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Auszug aus der aktuellen Stärkemeldung vom Januar 1966 
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Militärisches Tagebuch des FlarakBtl 34, 1966 
 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

10.01. – 
14.01.1966 

Die 2./FlaRakBtl 34 verlegt von Erding in den neuen Standort Lands-
hut und bezieht in der Schochkaserne den Unterkunftsblock 7. 
Als Ausbildungsstellung wird der Batterie ein Gelände auf dem ehe-
maligen Flugplatz am Ortsrand von Schönbrunn zugewiesen. 

 

11.01.1966 Das ORE-Team des Bataillons überprüft vor der Pre-ASP durch das 
Luftwaffenamt den Ausbildungsstand der 
3./FlaRakBtl 34: 
Ergebnis: einsatzbereit, 81,74% 

 

17.01. – 
18.01.1966 

Bei der 1./ und 3./FlaRakBtl 34 wird durch die „Schießtechnische 
Prüf- und Auswertegruppe HAWK“ des Luftwaffenamtes die vorgeschrie-
bene Pre-ASP durchgeführt. 

Ergebnisse: 
1. Batterie: 68,30% 
3. Batterie: 73,90% 

 

21.01.1966 Der traditionelle Faschingsball des Offz-Korps des FlaRakBtl 34 
findet diesmal in der Rennbahn-Gaststätte in München-Riem statt. 
Im Hinblick auf die ländliche Umgebung des künftigen Endstandortes 
des Bataillons in Rottenburg in Niederbayern steht die Veranstal-
tung unter dem Motto. 
“Dorfball in Rottenburg“ 
Aus allen Standorten des Btl kamen Paare in ländlicher Kostümierung 
und gaben sich bei flotter Tanzmusik, Brotzeit und Schmei (Schnupf-
tabak) als zünftige Rottenburger. 
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Einladung zum Offizier-Fasching 
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Bilderbogen vom „Dorfball“ am 21. Januar 1966 aus dem Privatalbum von Oberst 
a.D. Manfred Enzner, 1966 S 1 und S 2 im FlaRakBtl 34 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

01.02. – 
02.03.1966 

Jahresschießen 1966 
Das Bataillon fliegt mit den 4 Kampfbatterien in 2 Kommandos zum 1. 
Jahresschießen nach Mc Gregor Range, New Mexico. 
Das 1. Kommando, bestehend aus 1./ und 4. Batterie fliegt am 
01.02.1966 unter der Führung von Oberstleutnant Lutz von München-
Riem mit LH Charter mit einer Zwischenlandung in Philadelphia nach 
El Paso, Texas. 

Beide Batterien gehen am 07.02.1966 in die Vorbereitungsphase und 
beenden das Schießen mit folgendem Ergebnis: 
1. Batterie: 75,40% 
4. Batterie: 92,90% 

Das 2. Kommando, bestehend aus 2./ und 3. Batterie mit Kommandofüh-
rer Major Seemann, verlässt München-Riem am 13.02.1966 ebenfalls 
mit LH Charter. 
Dieser Flug geht über Montreal, wo die Maschine während eines 
Schneesturms landet. 

Groß war die Überraschung, als der Kommandeur nach der Landung in 
Montreal beim 2. Kommando erschien. 
Die Maschine des 1. Kommandos musste auf dem Rückflug ebenfalls in 
Montreal zwischenlanden und konnte wegen dem Schneesturm nicht 
planmäßig weiterfliegen. 
Der Abflug des 2. Kommandos nach El Paso verzögert sich um 4 Stun-
den. Erst nachdem die Startbahn geräumt und die Maschine enteist 
war konnte sie weiterfliegen. 

Nach Beseitigung der Schwierigkeiten mit der Unterbringung in Mc 
Gregor Range beginnt am 21.02.1966 die Vorbereitungsphase und das 
Schießen wird am 23.02.1966 mit folgendem Ergebnis beendet: 
2. Batterie: 93,75% 
3. Batterie: 93,90% 

Die 3. Batterie gewinnt mit diesem Ergebnis den neuen HAWK-
Schießpokal des Kommandeurs. 

Der für den 26.02.1966 angesetzte Rückflug wird auf den 02.03.1966 
verschoben. 

So bekamen die Soldaten nach den hektischen Tagen in Mc Gregor Ran-
ge noch einem eine verdiente Ruhepause geschenkt. 

Der Rückflug nach München-Riem mit Zwischenlandung in New York ver-
lief ohne Zwischenfall. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

14.02.1966 Mit der Auslieferung der noch fehlenden 2 ROR ist das Bataillon ma-
teriell voll einsatzfähig. 

 

09.05. – 
13.05.1966 

Die 3./FlaRakBtl 34 nimmt an der Übung „Frankenhöhe“ teil. Das 
Übungsbataillon setzt sich aus folgenden Einheiten zusammen: 
1./FlaRakBtl 33 
3./FlaRakBtl 34 
2./FlaRakBtl 39 

BOC/FlaRakBtl 33 
Kommandeur des Übungsbataillons ist Oberstleutnant Lutz. 

Die Übung dient der Erprobung der Zusammenarbeit der Heeresflugab-
wehrverbände mit dem auf dem Gefechtsfeld eingesetzten FlaRak Ver-
bänden (HAWK) und den entsprechenden Führungseinrichtungen der Luft-
waffe. 

Trotz erheblicher Abschusserfolge traten doch augenscheinliche Mängel 
in der elektronischen Feuerverteilung innerhalb des Übungsbataillons 
und der Zielübergabe von Heeresverbänden an Raketeneinheiten auf. 

 

16.06.1966 Der Regimentskommandeur überträgt in München-Oberwiesenfeld das Kom-
mando über das FlaRakBtl 34 von Oberstleutnant Lutz an den neuen 
Kommandeur Major Lischek. 

Der Ehrenzug 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bilderbogen von der Bataillonsübergabe von OTL Lutz an Major LIschek am 1. Mai 1966 aus dem 
Privatalbum von Oberst a.D. Manfred Enzner, 1966 S 1 und S 2 im FlaRakBtl 34 

Oberstleutnant Lutz meldet zum letzen Mal das im gro-
ßen Karree auf dem Oberwiesenfeld angetretene Batail-
lon dem Regimentskommandeur  
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Fahnenabordnung: OLt Schünicke, OFw Hunsicker, OLt Hupfeld 
Der Meldende: Major Seewald, S 4 StOffz FlarakBtl 34 
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   Oberstleutnant Lutz             Major Lischek 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
     

Oberstleutnant Lischek bei seiner Begrüßungsansprache als neuer Kommandeur 
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Das Maskottchen der Stabsbatterie in München-Oberwiesenfeld 

 
Mehrere Jahre hielt sich die Stabsbatterie im Standort München-Oberwiesenfeld einen Esel als 
Maskottchen, der auf den Namen „Wastl“ hörte. 
Bei Appellen und Paraden wirkte auch „Wastl“ in seinem „Ausgehanzug“, d.h. einem eigens ange-
fertigten Zaumzeug und eine Paradedecke mit eingesticktem Bataillonswappen, als absoluter Star 
mit. 
Seine Betreuer waren Hauptfeldwebel Alfred Seidel und Unteroffizier Alois Schleifelder. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

HptFw Seidel mit dem Wastl beim Einrücken 
nach einer Parade und Wastl vor seinem 
Winter festen Stall 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

18.09. – 
19.09.1966 

Die Rallye-Mannschaft des Bataillons nimmt an der Amberger ADAC 
Rallye teil und gewinnt eine Gold- und drei Silberplaketten. 
Teilgenommen haben: 
Lt Weber, OFw Maisch, OFw Schmidt, Fw Oberhauser,  
StUffz Wittmann, StUffz Teubler. 

 

03.07.!)66 Das FlaRakBtl 34 nimmt mit einer HAWK-Geräteausstellung am „Tag der 
offenen Tür“ in Neubiberg teil. 

 

10.07.1966 Die 4./FlaRakBtl 34 stellt einen verminderten HAWK-Gerätesatz zum 
„Tag der offenen Tür“ auf dem Fliegerhorst Lechfeld bei JG 32 auf. 

 

26.09. – 
01.10.1966 

Jahresschießen der 1./ und 4. Batterie in Mc Gregor Range, New Me-
xico, USA 
Ergebnisse: 
1. Batterie: 80,45% 
4. Batterie: 77,45% 

 

23.12.1966 Der Bataillonskommandeur Major Lischek wird zum Oberstleutnant be-
fördert. 
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Das Jahr 1966 ist aus Sicht der Chronisten nicht sehr ergiebig, deshalb hier:  

1966 ein Dokument für gelebten Bürokratismus 
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Diese Auswahl an Stempelabdrücken soll genügen, sie ist beileibe aber nicht  
vollständig. Sankt Bürokratius lässt grüßen 
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Militärisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1967 
 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

01.01.1967 Major Adolf Ebener wird von der RakSLw, Fort Bliss, Texas, USA als 
S 3 StOffz und stellvertretender Kommandeur zum FlaRakBtl 34 ver-
setzt. 
 

29.01. – 
05.02.1967 

Jahresschießen der 2./ und 3. Batterie in Mc Gregor Range, New Me-
xico, USA: 

Ergebnisse: 
2. Batterie: 87,30% 
3. Batterie: 90,725% 
 

01.06.1967 Truppenbesuch des Kommandeurs der 1. Luftwaffendivision, Generalma-
jor Dr. Stangl bei der 1./ und 3. Batterie in Scheyern. 
 

30.06.1967 Im Standort Scheyern feiert das FlaRakBtl 34 sein 10-jähriges Be-
stehen. 

Auf den nächsten Seiten: Auszüge aus der Festschrift und Fotos. 
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Bereits zwei Jahre nachdem sich die Bundesrepu-
blik Deutschland zu einem Verteidigungsbündnis 
verpflichtet hatte, schlug die Geburtsstunde des 
Bataillons. Es war der 1. Juli 1957. 

Aus Berichten jener Zeit klingt immer wieder durch, 
welch schweren stand unsere Soldaten damals 
hatten, wenn sie sich in der bis dahin ungewohn-
ten Uniform in der  Öffentlichkeit zeigten. 

Mit Idealismus, Mut und Überzeugungskraft sowie 
durch das disziplinierte und zurückhaltende Auftre-
ten gelang es  

jedoch bald, alte Vorurteile abzubauen 

und Vertrauen zu erwerben. 

Die junge Generation unseres Bataillons blickt mit 
Stolz auf die Aufbauleistung 

jener Soldaten zurück, die schon dem  Luftwaffen-
flugabwehrbataillon 43 angehörten. 

Viele „Alte Hasen“ traten vom Bundesgrenzschutz 
zum Flugabwehr-Artillerie-Bataillon 4 der Bundes-
wehr über, aus dem das Luftwaffenflugabwehrba-
taillon 43 hervor ging. 

Als vor 10 Jahren der Stamm des Bataillons mit 
genau 7 Offizieren, 46 Untroffizieren und 79 Mann-
schaften mit klingendem Spiel an seinem Kom-
mandeur, Major Woesler, vorbei in die Kaserne auf 
dem Oberwiesenfeld einzog, ahnte noch niemand, 
wie wechselvoll die Entwicklung des Bataillons 
verlaufen würde. 

 

In den ersten Jahren formte das Waffensystem Flak 
40mm/L 70 FL, mit dem das Bataillon ausgerüstet 
wurde, entscheidend die Geschicke des im Aufbau 
begriffenen Verbandes. Viele Soldaten erinnern sich 
noch gerne an die „Rohr-Fla-Zeit“, obwohl die An-
forderungen und Entbehrungen auch damals schon 
hoch waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Vielzahl von Ausbildungsaufgaben stand be-
vor, ehe das Bataillon in der Lage war, seinen Ver-
teidigungsauftrag zu erfüllen. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Mit Begeisterung wurde das erste Geschütz 40 mm/L 
70 Fl im August 1957 in München empfangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Startschuß zur Ausbildung an dieser zuverlässi-
gen Flugabwehrwaffe war erfolgt. Die Aufstellung 
der L 70 Züge ging rasch voran und das perfekte Zu-
sammenspiel von Kanonier und Feuerleitgerätebe-
diener wurde erstrebtes Ausbildungsziel. Bald gaben 
die ersten Erfolge in der Ausbildung den notwendi-
gen Schwung und die Zuversicht für kommende Auf-
gaben. 

Rekruten dieser Jahre bleibt das Verdienst, schon 
ein Jahr nach der Aufstellung das erste Luftziel-
schießen in Todendorf ermöglicht zu haben. 

Der Zunehmende Ausrüstungsstand an Geschützen 
und Feuerleitgeräten brachte das Bataillon seiner ei-
gentlichen Aufgabe näher, dem Einsatz im Objekt-
schutz. Nach Zuweisung der Schutzobjekte lief die 
Erkundung und Auswertung der Einsatzstellungen 
an. Mehrere Einsatzübungen und die Schießen in 
Todendorf waren Höhepunkte und willkommene 
Abwechslung im soldatischen Leben. 

1962 war nach fünfjähriger Aufbauzeit Anlaß genug, 
zu einer kleinen Feierstunde und zur Würdigung des 
bis dahin Geleisteten. Der damalige Kommandeur, 
Oberstleutnant Huber, konnte befriedigend feststel-
len, dass sein Bataillon einsatzbereit war, Soldaten 
und Waffensystem waren in der Lage, ihren Auftrag 
im Rahmen des Verteidigungsbündnisses zu erfül-
len, 

 

Die Waffensystementwicklung und der Wandel 
der Verteidigungskonzeption ließen dem Bataillon 
keine Zeit, sich auf frisch erworbenem Lorbeer 
auszuruhen. 

Als Oberstleutnant Lutz am 19. April 1963 das Ba-
taillon übernahm, wurde er mit einer schwierigen 
Aufgabe betraut: 

Das Bataillon sollte auf das Flugabwehrraketen-
system HAWK umgerüstet werden. Unser Ver-
band hatte im Rahmen der NATO-Luftverteidigung 
eine neue Aufgabe erhalten, deren Vorbereitung 
und Durchführung von allen Soldaten größte An-
strengungen erforderte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausbildung am neuen System begann 1963, 
als insgesamt 67 Soldaten des Bataillons zu Lehr-
gängen an der US ARMY AIR DEFENSE SCHOOL, 
Fort Bliss / Texas und an er US ARMY 
ORDONANCE MISSILE SCHOOL, Huntsville / Ala-
bama kommandiert wurden. 

Die Offiziere des Bataillons und der Stamm des 
Bedienungspersonals - zusammen 84 Soldaten – 
nahmen 1964 an Waffenlehrgängen und der Ver-
bandausbildung in Fort Bliss / Texas teil. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Am 01. Juni 1964 konnte Oberstleutnant Lutz das 
neue Flugabwehrraketenbataillon aus der Taufe 
heben, das sich zu diesem Zeitpunkt etwa zu ¼ in 
den USA und zu ¾ in Deutschland befand. Den 
Höhepunkt der Ausbildung in Texas bildete der 
Abschuß der ersten HAWK-Flugkörper am 
24.09.1964 auf dem Raketenschießplatz Mc Gregor 
Range in New Mexico. 

Den in der Heimat verbliebenen Soldaten war in-
zwischen das traurige Los beschieden,  

die allen ans Herz gewachsene „40 mm L 70“ ge-
reinigt und gefettet den Versorgungsverbänden zu-
rückzuschicken. 

Die Zeit von der Rückkehr aus USA bis zur Auslie-
ferung des HAWK-Gerätes in Deutschland wurde 
zu Ausbildungsdiensten in US-HAWK-Einsatz-
stellungen genützt, gleichzeitig konnte die allge-
meine Ausbildung des technischen Personals wie-
der aufgenommen werden. 

Trotz vieler Probleme, die das neue Waffensystem 
und die komplizierte Technik mit sich brachte, war 
die „HAWK“ bald Bestandteil des militärischen All-
tags. 

Nun beinhalten nicht mehr Erlebnisse und Taten 
der Geschützführer die Gespräche der Soldaten, 
sondern Reiseberichte und Stories von der Ausbil-
dungszeit in Texas. Die Wände der Stuben und 
Aufenthaltsräume schmücken nicht mehr Fetzen 
von abgeschossenen Luftsäcken, sondern Cow-
boystiefel, Sombreros und Bilder schöner Senori-
tas. 

Wie vor 5 Jahren das Geschütz Freud und Leid der 
Truppe bestimmte, so ist nun die neue Waffe for-
mendes Element. 

Die Vielfältigkeit der Technik verlangt einen neuen 
Soldaten-Typus. An Stelle des Geschützführers trat 
der in langen Lehrgängen ausgebildete Spezialist. 
Die Kompliziertheit und die  

 

 

Verschiedenartigkeit der elektronischen Bestandtei-
le einer HAWK-Batterie und die damit verbundene 
Wartung und Instandsetzung zwang zur Zentralisie-
rung und Rationalisierung der Aufgaben. 

Nach 3 Jahren Arbeit an der neuen Waffe kann fest-
gestellt werden, dass die Aufgabe der Umrüstung 
im Prinzip gelöst ist. Jährlich beweisen die Soldaten 
bei den Scharfschießen in den USA ihre Fähigkeit, 
die Waffe im Verteidigungsfall schnell und wirksam 
einzusetzen. 

Fast genau mit dem 10jährigen Jubiläum des Batail-
lons beginnt eine neue Phase in der Geschichte des 
FlaRakBtl 34. Mit der Übernahme der ersten HAWK-
Einsatzstellung am 8.6.1967 im Raum Rotten-
burg/Laaber übernimmt unser Bataillon einen Teil 
der ständigen Verteidigungsverantwortung für die 
freie Welt. 

Es ist unser aller Wunsch an dem 10. Geburtstag 
des Bataillons, dass unsere Einsatzbereitschaft im 
Rahmen der Luftverteidigung mit dazu beitragen 
möge, unsrem Vaterland Frieden und Freiheit zu er-
halten. 

Namen der stellvertretenden Kommandeure 

Major   Retterspitz 

Major   von Klippstein 

Hauptmann Keilbert 

Hauptmann Bittihn 

Major   Geppert 

Major   Reichensperger 

Major   Seemann 

Major   Ebener 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

Bofors 40-mm-Flak L/70: 

Aus der schwedischen 40-mm-Flak L/60, die schon 
während des letzten Krieges in größerer Stückzahl 
bei den Alliierten in den verschiedensten Ausfüh-
rungen im Einsatz stand, wurde in den ersten Jah-
ren 1946 bis 1948 die verlängerte L/70 entwickelt. 
Sie ist eine leichte vollautomatische und einrohrige 
Maschinenkanone auf Kreuzlafette, die bei den 
deutschen Luftwaffen-FlaBtl und anderen NATO-
Staaten eingeführt ist. Gewicht in Fahrstellung 
4800 Kg, in Feuerstellung 3900 Kg. Als Panzerflak 
wird sie ebenfalls bei Heeresverbänden eingesetzt. 
Mit dem Feuerleitgerät oder dem optischen Visier 
versehen, hat das Waffensystem L/70 eine wirksa-
me Schussweite gegen Flugziele bis zu einer Höhe 
von 3000 m (maximale Schussweite und Zerle-
gergrenze 4650 m). 

Die Feuergeschwindigkeit beträgt 240 Schuß. Das 
Geschütz kann auch elektrisch durch ein Feuer-
leitgerät der Höhe und Seite nach ferngesteuert 
und abgefeuert werden. Dies erfolgt dann, wenn 
die ausgesetzte Bereitschaftsmunition (16 Schuß) 
ein Schießen ohne Bedienungspersonal erforder-
lich macht. 

Ansonsten erfolgt die Bedienung durch einen Ge-
schützführer, zwei Richt-, zwei Lade- und zwei Mu-
nitionskanoniere. 

Raytheon „HAWK“: 

Die „HAWK“ (Homing-all-the-Way-Killer) 

Auf den Begleittext der Festschrift wird an dieser 

Stelle verzichtet, da dem Waffensystem HAWK ein 

eigenes Kapitel in der Chronik vorbehalten. Namen 

der „10-jährigen“ 

Seit Aufstellung unsres Bataillons dienen in 

vorbild-licher Pflichterfüllung folgende Soldaten 

ununter-brochen in diesem Verband: 

StFw        Max Schiedermeier 

HFw   Gerhard Badelt 

HFw   Arno Beck 

OFw   Walter Georgius 

OFw   Walter Hastreiter 

OFw   Hans Heim 

OFw   Richard Hopperdietzel 

OFw   Heinrich Hurka 

OFw   Bruno Jäger 

OFw   Georg Maisch 

OFw   Max Pfortner 

OFw   Ludwig Resenberger 

OFw   Sebastian Schadhauser 

OFw   Ludwig Voggentaler 

StUffz       Theodor Grünewald 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Geschichte des FlaRakBataillons 34 ist eng 
verflochten mit der bayerischen Landeshauptstadt. 
Hier begann vor 10 Jahren Aufbau und Organisati-
on des Verbandes. In München stand die Wiege 
fast aller Batterien, die jetzt in den Standorten 
Scheyern, Neuburg und Landshut liegen. Nur dem 
Stab und der Stabsbatterie wurde München zur 
Heimat. Die Geburtsstunde des Bataillons ist 
gleichzeitig der Gründungstag der Stabsbatterie 
und der damals noch getrennten Versorgungsbat-
terie. Am 01.07.57 

marschierten Major Licht und Hptm Güttler an der 
Spitze ihrer Batterien in die Kaserne auf dem Ober-
wiesenfeld ein. 

Die Freude über die Wahl des Standortes war groß, 
doch die baufällige 

 

Unterkunft war enttäuschend. Die Kaserne wurde 
im Jahre 1936 erbaut und diente der damaligen 
Luftwaffe als „Fliegertechnische Schule“. Nach dem 
Kriege war sie von der US ARMY belegt, bis die 
Bundesflagge gehisst wurde. 

Es stellte sich schon bei der Übernahme heraus, 
dass diese Kaserne nicht das gesamte Bataillon 
aufnehmen konnte. Für alle späteren Einheiten, die 
aus den beiden Rumpfbatterien hervorgingen, be-
deutete dies Abschied nehmen von München. Die 
Soldaten der zurückgebliebenen Batterien gewöhn-
ten sich bald an ihre Umgebung. Die Großstadt mit 
ihren Möglichkeiten der Freizeitgestaltung verfehlte 
nicht ihre Anziehungskraft. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Als 1958 Olt Bolkart die Stabsbatterie und Hptm 
Keilbert die Versorgungsbatterie übernahmen, hat-
ten diese Einheiten schon erheblichen Anforde-
rungen gerecht zu werden. Die Materialzufuhr und 
die Ausbildung in 3 Batterien war angelaufen und 
erforderte Führung und Unterstützung. 

In dieser bewegten Zeit kam 1959 der Befehl, die 
Versorgungsbatterie in die Stabsbatterie einzuglie-
dern. Dem Batteriechef zu dieser Zeit, Hptm Hasch, 
gelang diese nicht leichte Aufgabe, und er konnte 
am 01.10.1959 seinem Nachfolger Hptm von Droste 
zu Vischering die neue Stabsbatterie übergeben. 
Der damalige Chef der Versorgungsbatterie über-
nahm das Sachgebiet Nachschub im Stab des 
Luftwaffenflugabwehrbataillons 43. 

Als 1962 Hptm Röthlein die Stabsbatterie über-
nahm, folgte der Wechsel der Unterkunft. Der 
Stabsbatterie wurde vom 23.06.1962 bis zum 
20.11.1963 die Saarburgkaserne in Landsberg/Lech 
zugewiesen. Auch während dieser Zeit wurde der 
Standort München nicht ganz aufgegeben. Der 
Nachschubsektor blieb zurück und diente als klei-
ner Brückenkopf für Wochenendurlauber im alten 
Standort. 

Als die Einheit sich nach der Rückkehr aus Lands-
berg in München wieder eingerichtet hatte du der 
Dienst in alt gewohnter Weise wieder anzulaufen 
begann, brach für die Stabsbatterie die Zeit der 
Umrüstung und Umstellung auf ein neues Waffen-
system an. 

Zusammen mit dem Offz-Korps kam der neue Chef, 
Hptm Braun, im Oktober 1964 von der Ausbildung 
in den USA zurück. Nach der Übernahme der Bat-
terie sah er sich vor eine schwere Aufgabe gestellt. 
Das HAWK-Waffensystem hatte seine Erweiterung 
des Personals zur Folge, da der Batterie ein 
HAWK-Instandsetzungszug angegliedert wurde 
und die Versorgung Ausmaße annahm, die einen 
beträchtlichen Personalaufwand erforderte.  

 

Die Stabsbatterie in ihrer heutigen Form hat annä-
hernd die doppelte Personalstärke einer Kampfbat-
terie. Die anfallende Arbeit im Stab und der Batterie 
übersteigt allerdings das Stärkeverhältnis beträcht-
lich. Eine Vielzahl von Organisationsaufgaben sind 
zu bewältigen, um ein modernes Raketenbataillon 
einsatzbereit zu halten. 

Obwohl die Arbeitsgebiete zahlreich und sehr ver-
schieden sind. Fanden sich die Soldaten der Stabs-
batterie schnell zu einer Gemeinschaft zusammen. 
Trotz der Anziehungskraft München s im außer-
dienstlichen Leben sind gemeinsame Veranstaltun-
gen sehr beliebt und stärken das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl. 

 

Namen der Batteriechefs Stabsbatterie 

Hauptmann Güttler 

Hauptmann  Bolkart 

Hauptmann Hasch 

Hauptmann von Droste-Vischering 

Hauptmann Röthlein 

Hauptmann Braun 

 

Namen der Batteriechefs Versogungsbatterie 

Major   Licht 

Hauptmann Keilbert 

Hauptmann Bittihn 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als die bisher in Scheyern stationierte amerikani-
sche Fernmeldeeinheit im Frühjahr 1958 verlegt 
wurde, stand die Kaserne bis zum 25. März dessel-
ben Jahres leer. 

Das Vorkommando des am 01. Juli 1957 gegründe-
ten Luftwaffenflugabwehrbataillons 43 zog am 25. 
März 1958 ein, um die Kaserne zu übernehmen. Bis 
zum Eintreffen der 1./Luftwaffenflugabwehrbatail-
lon 43 am 14. April 1958 war das Vorkommando 
(Stärke: 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 15 Soldaten) 
weitgehend damit beschäftigt, die Kaserne be-
wohnbar zu machen, nachdem sie doch einige Zeit 
leer gestanden hatte. 

Der Einzug der 1./Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
wurde zu einem Volksfest in Scheyern. 

Gottesdienst, Konzert eines Luftwaffenmusikkorps, 
Ehrung der Gefallenen im Klosterhof, Festakt auf 
dem Schyrenplatz in Gegenwart zahlreicher Eh-
rengäste, ein Marsch der Batterie durch Scheyern 
und ein Ball gaben diesem Tag den Rahmen. 

Noch im Laufe des Sommers 1958 wurde die Aus-
bildung am Waffensystem L 70 in vollem Umfang 
aufgenommen, die 3./Luftwaffenflugabwehrbatail-
lon 43 aufgestellt und 2 Schießen in Hohenfels 

und Todendorf / Ostsee absolviert. 

Daß die Scheyerer Bevölkerung außer durch die 
Zieldarstellungsmaschine so wenig von ihren neu-
en Soldaten merkte, lag daran, dass die beiden Bat-
terien in den folgenden Jahren nahezu ständig auf 
Übungsplätzen und in Manövern waren.  

Nur einige dieser Ausbildungsvorhaben seien ge-
nannt: 

Die Stellungen Haindlfing und Siegenburg wurden 
über nahezu 3 Jahre von den beiden Batterien be-
schickt. Hinzu kam der alljährliche 3-wöchentliche 
Schießplatzaufenthalt in Todendorf / Ostsee und 10 
Tage in Hohenfels, Münsingen oder Grafenwöhr. 

Teilnahme an den Übungen „Back Lash“ 1960, „Fal-
lex 1964“, “Ulmer Spatz“, „Frankenhöhe 1966 zei-
gen die Zahl der Vorhaben. 

Das letzte Luftzielschießen mit dem Waffensystem L 
70 fand im August 1963 statt. 

 Im Oktober 1964 war die Abgabe der Flugabwehr-
kanonen und Feuerleitgeräte abgeschlossen. Die 
Umrüstung auf das Waffensystem HAWK begann 
im Frühjahr 1964mit der Ausbildung der Offiziere 
und Unteroffiziere in Fort Bliss, Texas, USA. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Bis zum Frühjahr 1965 war das Personal ausgebil-
det und auch das Gerät zugewiesen. Von dieser 
Zeit an sind die 1./- und 3./Flugabwehrraketenba-
taillon 34 (die Umbenennung des Bataillons erfolg-
te am 01. Juni 1964) in der Ausbildungsstellung 
Manching eingezogen und erwarten ihre Unterstel-
lung unter die Luftverteidigungsorganisation der 
NATO. 

Namen der Batteriechefs 1. Batterie: 

Hauptmann  Hoffmann 
Hauptmann  Keilwerth 
Hauptmann  Staudigl 
Hauptmann  Korn 
Hauptmann  Geyer 
Hauptmann  Simbrig 
Oberleutnant Spranger 

Namen der Batteriechefs 3. Batterie: 

Oberleutnant Bolkart 

Oberleutnant von Schoenau 

Hauptmann  Schnell 

Oberleutnant Behrens 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Garnisonsstadt Landshut ist erst über viele 
Umwege Standort und Heimat der 2. Batterie ge-
worden. Die Einheit hat in den Jahren seit ihrer 
Aufstellung am 01.02.1958 dreimal verlegt. Sie ging 
aus der Stabs- und Versorgungsbatterie hervor 
und wurde bis zum 01.11.1959 von Hptm Soenck-
sen geführt. 

Knapp 2 Monate seit Bestehen wurden die Soldaten 
der Batterie schon mit ersten Aufgaben betraut. Die 
Rekruten waren eingetroffen, denen der militärische 
Schliff zu geben war. Für die Heeressoldaten war 
dies eine gewohnte Pflicht, doch die jungen Ausbil-
der, die das erste Mal vor ihrer erwartungsvollen 
Gruppe standen, hatten noch etwas Bammel. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Bald konnte man aber die Kommandos von Jung 
und Alt nicht mehr unterscheiden, wenn die Batte-
rie auf dem Kasernenhof bei der Formalausbildung 
war. Der Ausbildungsbereich wurde schon bald be-
trächtlich erweitert, als nämlich die Geschütze 40 
mm/L 70 eintrafen. Eigentlich war die Einheit als 
Geschützbatterie vorgesehen. In den ersten Jahren 
musste jedoch die Grundausbildung der Rekruten 
in eigener Zuständigkeit durchgeführt werden. 
Daran anschließend erlernten die Soldaten in der 
Spezialausbildung die Flak 40 mmL70 oder das 
Feuerleitgerät Deiswil IV-VII zu bedienen. Die Be-
herrschung der Waffe wurde jährlich auf Truppen-
übungsplätzen geprüft. 

Der 2. Batteriechef, Hptm Hasch, übernahm die 
Batterie im November 1959 in einer Zeit, als die 
Ausbildung und Ausrüstung schon soweit fortge-
schritten war, daß größere Einsatzübungen mit 
dem Waffensystem gemacht werden konnten. Die 
Luftverteidigungsübung „Flash Back“ im Raum 
Lechfeld im Sommer 1960 hinterließ den nachhal-
tigsten Eindruck. Die 2. Batterie wurde schon von 
Hptm Baumgartl geführt, der die Batterie am 
26.06.1960 übernommen hatte. Die Batterie hatte in 
den folgenden Jahren einen Stand an Personal und 
Material erreicht, der die Verlegung nach Lands-
berg/ Lech zur Folge hatte. Der Aufenthalt in der 
Saarburg-Kaserne dauerte vom 28.03.1962 bis zum 
18.03.1964. Als sich die Soldaten eingelebt hatten 
und das schöne Städtchen am Lech zu schätzen 
wußten, mußte die Batterie nach Erding umziehen. 
Die Verlegung leitete schon der neue Chef Olt Kö-
nigseder. 

Im Standort Erding waren im Hinblick auf die be-
vorstehende Umrüstung auf des HAWK-System 
bessere Voraussetzungen gegeben. Hier erfolgte 
gleichzeitig das Startzeichen für einen neuen Ab-
schnitt in der Geschichte der 2. Batterie, die Flug-
abwehr mit Raketen. 

Das Ausbildungsprogramm lief sofort an. Nach-
dem im April 1964 die Offiziere der Batterie zur 
Ausbildung nach Fort Bliss/Texas abgeflogen wa-
ren, folgte im Juni desselben Jahres auch ein Teil 
der Unteroffiziere und Mannschaften, um in der 
Verbandsausbildung mit ihren Offizieren auf das 
neue Waffensystem umgeschult zu werden. 

Im September feuerte die Batterie nach erfolgrei-
chem Abschluß der Ausbildung ihre ersten Flug-
körper ab. Da nach der Rückkehr aus den USA noch 
kein Gerät zur Verfügung stand, wurde ein Teil des 
Personals zur A Btry der 6 MSL BN 62 komman-
diert. 

Im Frühjahr 1965 erhielt die Batterie dann ihr eige-
nes Gerät. Die systematische Ausbildung daran 
konnte jedoch erst im Herbst nach Zuweisung einer 
Stellung begonnen werden. 

Am 21.06.1965 erhielt die Batterie einen neuen Chef, 
Hptm Engelhardt. Seine erste Aufgabe war die Ver-
legung nach Landshut. Am 10.01.1966 war für die 
Batterie die Abschiedsstunde von Erding gekom-
men. 

In der Hoffnung, daß Landshut, der neue Standort, 
endlich das Ende des ständigen Umherziehens sein 
würde, begann man sich in an der grünen Isar in 
Niederbayern einzuleben. 

Namen der Batteriechefs 

Hauptmann  Soenksen 

Hauptmann  Hasch 

Oberleutnant Königseder 

Hauptmann  Engelhardt 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Zuge des Wiederaufbaus wurde die Tradition 
der ehemaligen Flak-Artillerie durch die Aufstel-
lung von Flugabwehreinheiten fortgeführt. Die ers-
ten Schritte dazu waren der Aufbau der Flugab-
wehrbataillone des Heeres, darunter die 4. Batterie 
des FlaArtBtl 4, dessen Standort Amberg war. 
Übernommene Angehörige des Bundesgrenz-
schutzes und ehemalige Soldaten der Wehrmacht 
bildeten das Kader. 

1957 waren Einheiten der eben aufgestellten Flug-
abwehrartillerie des Heeres in die Luftwaffe einge-
gliedert worden. Dabei wurde im Juli 1957 das 
Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 aufgestellt. Es 
setzte sich aus Teilen der 4. Batterie, Stabs- und 
Versorgungsbatterie und des FlaArtBtl 4 zusam-
men. 

Der neue Standort des Luftwaffenflugabwehrbatail-
lons 43 wurde München-Oberwiesenfeld, sein 
1. Kommandeur war Oberstleutnant Woesler. Da-
mals gliederte sich das Bataillon in die Stabs- und 

 

Versorgungsbatterie und die 1. Batterie, die mit dem 
Flugabwehrgeschütz Bofors L 70 ausgerüstet war. 
Neben der Waffenausbildung wurden auch Rekru-
ten ausgebildet. Es folgten rasch die Aufstellung 
der 2., 3. und Ausbildungsbatterie. So ist das Jahr 
1958 das Geburtsjahr der Ausbildungsbatterie. 

Der erste Batteriechef war Oberleutnant Geyer, dem 
Hauptmann Korn und Oberleutnant Blaurock folg-
ten. Auftrag der Ausbildungsbatterie war es, den 
zugewiesenen Rekruten militärische Grundausbil-
dung zu vermitteln und sie außerdem an der Flug-
abwehrkanone Bofors L 70 einzuweisen. Die Spezi-
alausbildung jedes FlaKanoniers fand mit den all-
jährlichen Frühjahrs- und Herbstschießen in To-
dendorf ihren Höhepunkt. 

Ende Februar 1962 verlegte die Ausbildungsbatterie 
mit dem Bataillonsstab in die schöne Lechstadt 
Landsberg, wo sie ihre Unterkünfte in der Saarburg-
Kaserne bezog. 
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Fortsetzung Festschrift: 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
Die fortschreitende Modernisierung der Luftwaffe 
wirkte sich auch auf die Flugabwehr aus. Anstelle 
der bewährten Bofors L 70 sollte die Rakete treten. 
Hierfür wurde das Waffensystem HAWK vorgese-
hen. Die Umrüstung des Flugabwehrbataillons 43 
begann 1963, dies galt auch für die Ausbildungs-
batterie, die nun die 4. Batterie des neuen Batail-
lons wurde. 

Die erfolgreiche Ära der Kanone ging mit dem letz-
ten Schießen in Todendorf im August 1963 zu En-
de. Im Zuge der Umrüstung wurden Soldaten des 
Bataillons zur Flugabwehrraketenschule der US 
Army nach Fort Bliss/Texas kommandiert, wo sie 
im HAWK-Waffensystem theoretisch und praktisch 
durch US-Personal ausgebildet wurden. Zu Beginn 
der Verbandsausbildung stießen Soldaten anderer 
Einheiten hinzu, so daß sich das Kaderpersonal 
gemeinsam auf das abschließende Jahresschießen 
vorbereiten konnte. 

Auch in Deutschland gingen unterdessen die Vor-
bereitungen weiter, um die reibungslose Aufnahme 
der rückkehrenden Teilbatterien zu sichern. Nach 
der letzten Rekrutenausbildung im März 1964 berei-
tete sich die Ausbildungsbatterie für den Umzug in 
die Garnisonsstadt Neuburg a.d. Donau vor. Am 
02. Juli 1964 verlegte die Batterie nach Neuburg 
und fand als Gasteinheit beim Jagdgeschwader 74 
Unterkunft in Feldhäusern nahe dem Rollfeld in 
Zell.  

Die Stadt Neuburg ist eine alte Garnisonsstadt, de-
ren Mittelpunkt seit jeher der Stadtberg bildete. Die-
ser Berg bot sich schon den Kelten zur Befesti-
gung an, die hier eine Frieburg errichteten. In der 
Folgezeit beherbergte diese Stadt nachweislich seit 
1077 Soldaten. Ein „Regiment Neuburg“ focht um 
1690 gegen die Türken, weiterte Regimenter gaben 

der Stadt eine bunte soldatische Vergangenheit. 
Vor allem das 15. Infanterieregiment, das 91 Jahre 
in Neuburg bis zu seiner Auflösung im Jahre 1920 
stationiert war, prägte die wehrhafte Vergangenheit 
der Stadt. Es gilt gemeinhin als das Traditionsre-
giment Neuburgs. 

Am 01. Juni 1964 war die Ausbildungsbatterie in 4. 
Batterie Flugabwehrraketenbataillon 34 umbenannt 
worden. Noch mußte die Batterie auf die Soldaten 
aus Amerika warten, um als Raketenbatterie voll 

Gelten zu können. In der Zwischenzeit wurde die all-
gemeine militärische Ausbildung verstärkt fortge-
führt. Am 07.10.1964 war es dann soweit. Das Ka-
der-Personal traf in Neuburg ein und mußte gleich 
zu Beginn im neuen Standort eine Enttäuschung 
hinnehmen: das sonnige Texas mußte dem grauen 
Alltag weichen. Mit den neuen Soldaten kam auch 
ein neuer Batteriechef. Oberleutnant Blaurock über-
gab an Oberleutnant Becker. 

Im Februar 1965 waren Gerät, Bedienungs- und 
Wartungspersonal zum ersten Mal in der Lage, Aus-
bildung zu betreiben. Die Ausbildungsstellung war 
in der Nähe von Neuburg auf dem Krametsberg ge-
schaffen worden. Hier bereitete sich die Batterie auf 
die folgenden Jahresschießen im Februar und Sep-
tember 1966 sowie im Februar 1967 vor. 

Unter anderem gewann die Batterie den Pokal des 
Offz-Korps des Bataillons für das beste HAWK 
Schießergebnis. 

Weitere HAWK-Ausbildung wurde betrieben mit 
dem Ziel, eine Einsatzstellung im Rahmen der 
NATO Luftverteidigung übernehmen zu können. 
Dies wurde nach langem Warten in jüngster Zeit 
möglich. Am 08. Juni 1967 wurde eine Stellung fer-
tiggestellt und der 4. Batterie übergeben. Sofort 
wurde die Ausbildung mit 2 Schichten verstärkt 
fortgeführt, um das Jahresschießen im August 1967 
vorzubereiten 

Darüber hinaus ist die Unterstellung unter den Be-
fehl der NATO für den Herbst vorgesehen. Damit 
übernimmt nun die 4. Batterie einen Teil der Ver-
antwortung für die Flugabwehr im Heimatgebiet und 
führte damit die Tradition der Flak-Artillerie fort. 

Namen der Batteriechefs: 

Oberleutnant Geyer 
Hauptmann  Korn 
Oberleutnant Blaurock 
Oberleutnant Becker 
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Bilderbogen 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bilder von den Feierlichkeiten zum 10 jährigen Bestehens des FlaRakBtl 34 am 30. Juni 1967 in 
Scheyern aus dem Privatalbum von Oberst a.D. Manfred Enzner, 1966 S 1 und S 2 im FlaRakBtl 34 

OLT Enzner, OFw Köster, OLT Schünicke 

Der Ehrenzug 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

13.08. – 
19.08.67 

Jahresschießen der 1./ und 4. Batterie in Mc Gregor Range, 
New Mexico. 
Ergebnisse: 
1. Batterie: 84,76% 
4. Batterie: 82,36% 

 

02.10. – 
06.10.67 

Ein TacEval Team des LwA überprüft die Möglichkeiten einer Assignie-
rung der 4. Batterie in der Einsatzstellung Rohr. 

 

 

01.12.67 Die neue STAN tritt für das Bataillon rückwirkend zum 01.11.1967 
in Kraft. 

Bezeichnung: 
Flugabwehrraketenbataillon HAWK 
STAN-Sammelnummer: 555 2100 
Stand: 01.08.1967 

Hierzu gehören folgende Einzel-STAN: 

Stab/Stabsbatterie/FlaRakBtl HAWK: STAN-Nr.: 555 3100 
FlaRakBatterie HAWK     STAN-Nr.: 555 4100 
Versorgungsbatterie/FlaRakBtl HAWK STAN-Nr.: 555 7100 

Die erste Änderung 1/P zur neuen STAN wird bereits am 28.12.1967 
vorgenommen. 
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Militärisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1968 
 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

08.01.1968 Aus dem Personal und Material der alten Stabsbatterie werden die 
Stabsbatterie (neu) und die Versorgungsbatterie aufgestellt.

Die Stabsbatterie (alt) wurde bis zum 07.01.1968 vertretungsweise 
durch Olt Teuber geführt. 

Sie hatte zeitweise eine Gesamtstärke von bis zu 313 Soldaten. 
Hptm Hecker wird der erste Batteriechef der Stabsbatterie (neu). 
Nachfolger von Hptm Hecker als S 3 Offz wird Hptm Pohl. 
Chef der neu aufgestellten Versorgungsbatterie wird 
Hptm Martin. 
Hptm Martin befindet sich derzeit jedoch noch auf dem StOffz-
Lehrgang an der OSLw. 
Mit der Vertretung von Hptm Martin wird Olt Teuber beauftragt. 

 

26.03.1968 In Birkenfeld/Nahe findet bei der 5. LwDiv aus Anlaß des Unter-
stellungswechsels des FlaRakRgt 1 und der betroffenen unterstell-
ten Verbände zum 01.04.1968 eine Kommandeurs- und Chefbesprechung 
statt. 

 

28.03.1968 In Fürstenfeldbruck findet die Verabschiedung der Verbände statt, 
die aus der Unterstellung der 1. Luftwaffendivision ausscheiden 
und die ab 01.04.68 der 5. Luftwaffendivision unterstellt werden. 

Das FlaRakBtl 34 ist mit einer Fahnenabordnung vertreten. 
Fahnenbegleitoffiziere: Olt Enzner, Olt Padberg, 
Fahnenträger:     OFw Wollrab 

 

01.04.1968 Personelle Änderungen zum 01.04.1968: 
Oberstleutnant Lischek wird als stellv. RgtKdr zu FlaRakRgt 1 nach 
Freising versetzt. 

Major Simoneit wird vom FlaRakRgt 3, Heide/Holstein als stellv. 
BtlKdr zum FlaRakBtl 34 versetzt. 

Der bisherige BttrChef der 1./FlaRakBtl 34, Hptm Spranger, wird zu 
II./FmRgt 31 versetzt. 
Batteriechef der 1./FlaRakBtl 34 wird Major Kürten, zuversetzt vom 
FlaRakBtl 33, Lindau. 

 

 

 

Nächste Seite: 
Die Kasernenbauten wachsen 
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Die „34er“ in Rotten-
burg 
Ein interessanter Arti-
kel über die neue Ka-
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Max Ritter von Müller  

Ein Portrait des erfolgreichsten bayerischen Kampffliegers aus dem 1. Weltkrieg, nach dem ur-
sprünglich die Kaserne in Rottenburg benannt werden sollte: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

„Ich tue bloß meine Pflicht! Wer mit Gottes  
Hilfe arbeitet, dem steht der Weg zum  
Himmel offen. Ich vertraue auf ein höheres  
Wesen und werde den Weg dazu finden.“ 
Diese Sätze schrieb Max Müller wenige Tage vor 
seinem Fliegertod an seinen Vater. 
Max Müller wurde am 1. Januar 1878 in Rottenburg 
geboren. Hier geht er auch zur Schule. Er war ein 
sehr guter Schüler, ein fleißiger Ministrant und ein  
hervorragender Turner. 
Nach der Entlassung aus der Schule beginnt er mit 
13 Jahren eine Lehre als Schlosser, die er Dank  
seiner schnellen Auffassungsgabe und praktischen  
Fähigkeiten mit herausragendem Ergebnis abschließt. 
Nach der Lehre geht Max Müller auf die Walz, er 
arbeitet bei verschiedenen Meistern, in Traunstein, 
Dorfen und Dachau. 
Seine große Liebe gehörte aber den motorisierten  
Fahrzeugen, den Autos und den Flugzeugen.  
In der Hoffnung, zu einer Kraftfahrzeugeinheit  
zu kommen, meldet er sich zum Militärdienst,  
wird aber auf Grund seiner Körpergröße von nur  
1,55 m zur Infanterie eingezogen, schafft es aber nach  
fünf Jahren doch noch zur Kraftfahrtruppe zu kommen. 
Während eines Manövers war er der Fahrer des bayrischen Kriegsministers, der mit ihm als Fahrer 
sehr zufrieden war. Diesem glücklichen Umstand verdankt Sergeant Max Müller seine Versetzung am 1. 
Dezember 1913 zur Fliegertruppe. 
Nach Ausbruch des 1. Weltkrieges wird seine Einheit schon am 6. und 7. August 1914 an die Westfront 
verlegt, wo er sich als Beobachtungs- und Bombenflieger durch seine außergewöhnliche Tapferkeit 
auszeichnete. Er wird zum Vicefeldwebel befördert und er erhält mehrere Auszeichnungen. 1916 wird 
er zum Jagdflieger umgeschult. 
Nach seinem 23. Luftsieg wird er am 26. August 1917, „laut allerhöchster Kabinettsorder wegen vielma-
liger hervorragender Tapferkeit vor dem Feind zum aktiven Leutnant ernannt. Er ist der erste Soldat 
aus dem Mannschaftsstand in Bayern, der zum Offizier befördert wurde. Der deutsche Kaiser verlieh 
ihm am 3. September 1917 den höchsten preußischen Orden „Pour le merite“.  
Am 19. September 1917 wurden ihm die Ehrenbürgerrechte von Rottenburg verliehen.  
Bei seinem 39 und letzten Luftkampf am 9. Januar 1918 mittags um 12:50 Uhr über Moorslede wird er 
durch einen Lungenschuss schwer verwundet. Seine Maschine fängt Feuer. Max Müller klettert aus 
dem Flugzeug und lässt sich ohne Fallschirm 400 m in die Tiefe fallen. 
„Verbrennen tu ich nicht“, hatte er oft gesagt. 
Nach seinem Tod wird er rückwirkend zum Ritter des Militär-Max-Joseph-Ordens befördert und in den 
persönlichen Adelsstand erhoben. 
Am 19. Januar 1918 wurde Max Ritter von Müller mit hohen militärischen Ehren auf dem Bergfriedhof in 
Rottenburg zu Grabe getragen. 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

04.04.1968 Kommandoübergabe an Oberstleutnant Ebener 
In München-Oberwiesenfeld übergibt der RgtKdr, Oberst Soltau, das 
FlaRakBtl 34 von Oberstleutnant Lischek an Oberstleutnant Ebener. 

An der anschließenden Feier nahmen zum ersten Mal der Landrat des 
Kreises Rottenburg und der Bürgermeister der Gemeinde Rotten-
burg/Laaber teil. 

Rottenburg/Laaber wird der zukünftige Endstandort des FlaRakBtl 
34. 

 

 

11.05.1968 In der Kaserne in Scheyern findet anlässlich des 10-jährigen Be-
stehens des Standortes eine Feierstunde statt. 

Der Standortälteste, Major Kürten, überreicht dem Bürgermeister 
der Gemeinde Scheyern ein Wappen. 

Ab 13.00 Uhr findet in der Schyrenkaserne ein „Tag der offenen 
Tür“ statt. 

Auf dem Sportplatz in Scheyern ist eine Waffenschau zu besichti-
gen. 

 

 

11.05. – 
25.05.1968 

Erstes Jahresschießen in NAMFI Kreta 
Erstes Jahresschießen der 2./ und 3. Batterie auf dem neuen NATO-
Raketen-Schießplatz NAMFI, Sudabucht, Kreta. 

Ergebnisse: 
2. Batterie  89,45% 
3. Batterie: 89,50% 

 

 

12.05.1968 Am Volkslauf in Rottenburg/Laaber, der dem Gedenken an den 
Schlachtflieger aus dem 1. Weltkrieg, Ritter Max von Müller gewid-
met ist, beteiligt sich auch eine Mannschaft der Stabsbatterie aus 
München-Oberwiesenfeld. 

Sie erreicht nach 14 Kilometern in 1 Stunde, 40 Minuten geschlos-
sen das Ziel und wird 1. Sieger in der Mannschaftswertung. 
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Bericht über das erste Jahresschießen der 2./FlaRakBtl 34 

Beginnen möchte ich diesen Abschnitt mit dem Auszug aus dem Artikel in der „Stuttgarter Zei-
tung“ vom 22. Juni 1968, von Wilhelm Gradmann: 
„Ein Sergeant hat Schwierigkeiten auf NAMFI“ 
Neuer Raketenschießplatz der NATO auf Kreta 

Die Soldaten der Bundeswehr brauchen zum Übungsschießen mit der Flugabwehrrakete „HAWK“ 
nicht mehr – wie seit Jahren gewöhnt – nach Amerika zu fliegen. Die NATO hat jetzt nach jahrelan-
ger Vorbereitung auf der Insel Kreta ein neues Schießgelände in Betrieb genommen, das auf dem 
Vorgebirge Akrotiri an der Suda Bucht angelegt ist und über steile Klippen hinweg einen phantas-
tisch schönen Blick auf das Mittelmeer gewährt.  
 

 

Seit 1957 war man auf der Suche 
nach einem Schießplatz in Europa. In 
New Mexico gab es in wachsendem 
Maße Unzuträglichkeiten, weil die 
Zahl der Benutzer der Mc Gregor 
Range immer mehr anwuchs. Auch 
stieß die Bundeswehr wegen der ho-
hen Kosten und der engen Flugpläne 
an ihre Grenzen. 
 
Also griff die NATO zu, als die grie-
chische Regierung Akrotiri als Rake-
tenschießplatz anbot. 
So kam es im Jahre 1967 zu einem 
internationalen Abkommen, das je-
doch erst im Frühjahr 1968 verwirk-
licht werden konnte. 
 

 

 

 
Nun arbeiten sich Militärlastwagen durch die gebirgige Mittelmeerinsel auf einer neu gebauten 
Straße vor, die zunächst von Olivenhainen und schließlich von dem kurz gewachsenen stacheligen 
Machiagestrüpp gesäumt wird. Die Glut der Maisonne, die um die Mittagszeit fast 40 Grad erreicht, 
hat schon jetzt die rötliche Erde ausgedörrt. 
 
 

 
Nur selten unterbrechen strah-
lend rot leuchtende Oleander 
oder die gelben Blüten der 
Opuntien das Bild der graugrü-
nen, zerklüfteten Landschaft. 
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Die an Abkürzungen so reiche NATO verfügte 
ab sofort über ein neues fachchinesisches 
Kürzel: es heißt NAMFI und bedeutet NATO-
MISSILE-FIRING-INSTALLATION. In der Bun-
deswehr nennt man die neue Einrichtung: 
“Unternehmen Minotaurus“ (diese Bezeich-
nung behielt das Heer während der gesamten 
Nutzung des Schießplatzes bei).  
 

Während der Tage, an denen das neue Unternehmen der internationalen Presse vorgeführt wurde, üben 
zwei Fla-Raketen-Batterien aus München an der „HAWK“ und das Raketen-Artillerie-Bataillon 350 aus 
Montabaur an der „Sergeant“. 

Lag es an den Anfangsschwierigkeiten, dass die vorgesehene Vorführung so wenig klappte? Bei dem 
ersten Versuch mit der „Sergeant“ Lenkrakete, einer Waffe der schweren Korpsartillerie, schwenkte die 
Oberlafette auf den Schussrichtungswinkel, der Werferbaum mit der Rakete richtete sich wie vorgesehen 
auf, der Countdown – der ca. 20 Minuten dauert – lief ordnungsgemäß ab, aber dabei blieb es. Nichts ge-
schah. Das Versagen wurde erörtert, bis sich herausstellte, dass die Ursache in Problemen der Technik 
der Air Condition gesucht werden musste. 

Auch der erste Versuch mit der „HAWK“, einer Flugabwehrrakete, die vor allem die Aufgabe hat tief flie-
gende Ziele zu bekämpfen, klappte zunächst nicht. Später lief die Übung programmgemäß ab.  

Das war also das erste Jahresschießen der 2./FlaRakBtl 34 in Kreta. In späteren Berichten mehr. 

 

 

NAMFI 

NATO 

MISSILE 

FIRING 

INSTALLATION

 

 

 

 

 

 

 

Die Dokumentation über die Jahresschießen befindet sich im Kapitel „Statistik“ 
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Wer kann sich noch erinnern? 

Der erste „ORIENTATION GUIDE“ 
vom März 1967 für das erste 
Jahresschießen der 2./FlaRakBtl 34 
auf Kreta im Mai 1968 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auszug aus der ersten Seite des NAMFI 

ORIENTATON GUIDE DES MINISTRY OF 

DEFENSE HELLENIC NATIONAL 

DEFENSE GENERAL STAFF; 

Vom März 1967 
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Bericht über das erste Jahresschießen der 2. Batterie 

aus der Stuttgarter Zeitung 
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Bericht aus der Landshuter Zeitung 
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15.05.1968 Zehn Jahre Bundeswehr Standort Scheyern 
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Aus „Ilmgau – Kurier“  

10 Jahre Bundeswehrstandort Scheyern 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

 
20.05.1968 

 

Die 4./FlaRakBtl 34 wird in der Stellung Rohr als erste 
Batterie des Bataillons assigniert. 

Btl-Gefechtsstand ist das BOC des FlaRakBtl 32 in Freising. 
Tactical Control wird durch das CRC/MCC Freising ausgeübt. 
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Fortsetzung 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

 

22.05.1968 

 
Richtfest in Rottenburg 
In der im Bau befindlichen Kasernenanlage in Rottenburg/Laaber 
wird Richtfest gefeiert. 
Am Richtfest nimmt der RgtKdr, Oberst Soltau teil. 

 

27.05.1968 Der Fm-Zug der Stabsbatterie stellt eine Fernschreibverbindung vom 
Stab/FlaRakBtl 34 in München-Oberwiesenfeld zur 4./FlaRakBtl 34 in 
der Stellung Rohr her. 
Diese Verbindung wird über RV und Draht aufrechterhalten. 

 

09.07.1968 Die Stellung Wettstetten wird von der US-ARMY übergeben 
09.07.1968 Die Stellung Wettstetten wird von der US-ARMY an die OFD München 

übergeben. 
Ab sofort übernimmt das FlaRakBtl 34 die Wache für die Stellung 
Wettstetten. 

Eine Richtfunkverbindung Rohr – Wettstetten wird hergestellt. 

Die 4. Batterie nimmt gemeinsam mit dem FlaBtl 4 (Heer) an der 
Übung „Falkenauge“ teil. 
Bei dieser Übung soll die Übermittlung von Flugmeldungen der LRB-
Trupps des Heeres an eine FlaRakBttr HAWK erprobt werden. 
Dabei sollen die LRB-Trupps Meldungen für den Bereich des Haupt-
kampfraumes einer FlaRakBttr HAWK liefern, in dem die Radarsicht 
der Radarerfassungsgeräte eingeschränkt  
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

30.07.68 Truppenbesuch des KG Luftwaffengruppe Süd, Generalleutnant 
Trautloft, in der Stellung Rohr. 
Nach einem Briefing durch den Bataillonskommandeur und die Sachge-
bietsleiter des Stabes besichtigt der KG die Stellung. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die erste Seite des neuen Gästebu-
ches des FlaRakBtl 34 

Das Flugabwehrraketenbataillon 34 
hat jetzt auch ein Gästebuch 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

21.08.68 Truppenbesuch durch den DivKdr, Generalmajor Gralka, in München-
Oberwiesenfeld. 

 

22.08.68 Truppenbesuch bei der 2./FlaRakBtl 34 in Landshut durch den DivKdr, 
Generalmajor Gralka. 
Auf der Weiterfahrt zum BOC und der 4./FlaRakBtl 34 in Rohr besich-
tigt der DivKdr die im Bau befindliche Kasernenanlage in Rotten-
burg/Laaber. 

 

30.09.68 Hptm Hecker wird das Kommando über die 2./FlaRakBtl 34 übertragen. 
Hptm Engelhardt wird zum 01.10.1968 zur FüAkBw versetzt. 

 

02.10.68 Hptm von Koenen wird das Kommando über die Stabsbatterie /FlaRakBtl 
34 übertragen. 
Hptm von Koenen wurde vom FlaRakBtl 33, Lindau zuversetzt. 

 

09.10.68 Das Bataillon wird einer nationalen Tactical Evaluation (TAC EVAL) 
durch das Luftwaffenamt unterzogen. 

 

03.11. – 
09.11.68 

Jahresschießen der 1./FlaRakBtl 34 in NAMFI, Kreta. 

Ergebnis:  82,20% 

 

10.11. – 
16.11.68 

Jahresschießen der 4./FlaRakBtl 34 in NAMFI, Kreta. 

Ergebnis:  92,85%. 

 

29.11.68 Die 1./FlaRakBtl 34 übernimmt nach der Fertigstellung die permanente 
HAWK-Stellung Leibersdorf und verlegt von der Ausbildungsstellung in 
Manching nach Leibersdorf. 

 

09.12. – 
11.12.68 

NATO-TAC-EVAL durch die 4. ATAF bei der 4./FlaRakBtl 34 in der 
Stellung Wettstetten. 

Ergebnis:  befriedigend. 
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 Abkürzungen Kapitel 4 

2./FlaRakBtl 34 2. Batterie Flugabwehrraketenbataillon 34 

AnlBlAAN Anlagenblatt Ausstattungsanweisung 

BLUESTREAK Höchste Dringlichkeit bei Waffensystem Anforderungen 

BOC Bataillon Operation Center 

Btl Bataillon 

BtlKdr Bataillonskommandeur 

D1 – D3 Dringlichkeitsstufen bei Anforderungen 

Flak Flugabwehrkanone 

FlaRakRgt 1 Flugabwehrraketenregiment 1 

FüAkBw Führungsakademie der Bundeswehr 

HAWK Homing All The Way Killer 

JG 32 Jagdgeschwader 32 

KG Luftwaffengruppe Süd Kommandierender General Luftwaffengruppe Süd 

LRB-Trupp Luftraumbeobachter-Trupp 

LwA Luftwaffenamt 

ORE-Team Operation Readiness Evaluation Team 

RakSlw Raketenschule der Luftwaffe 

STAN Stärke und Ausrüstungsnachweisung 

Tac Eval (Tactical Evaluation) Taktische Einsatzüberprüfung 

VersArt Versorgungsartikel 
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Impressum Kapitel 4 

 Alle Rechte vorbehalten dem Traditionsverein „Rottenburger 34er e.V.“ Verviel-
fältigung, Versendung und Nachdruck, ebenso wie die auszugsweise Wiederga-
be nur mit Genehmigung des Traditionsvereins 
„Rottenburger 34er e.V.“. 
Die einzelnen Artikel und Kommentare geben die Meinung des jeweiligen Ver-
fassers wieder und stellen keine offizielle Stellungnahme der Bundeswehr oder 
des Traditionsvereins „Rottenburger 34er e.V.“ dar. 
 

Seite 5 Einladung zum „Dorfball“ entnommen der Bataillonschronik 

Seite 7, 8 
Fotos Kommandoübergabe von Oberstleutnant Lutz an Oberstleutnant Lischek 
entnommen Bataillonschronik, Fotograf unbekannt 

Seite 9 
Maskottchen der Stabsbatterie, Fotos entnommen Bataillonschronik, Fotograf 
unbekannt 

Seite 11 – 15 Entnommen Bataillonschronik, Verursacher unbekannt 

Seite 16 Umschlag Broschüre: 10 Jahre FlaRakBtl 34, Autor unbekannt 

Seite 17 – 30 
Auszüge aus der Festschrift 10 Jahre Flugabwehrraketenbataillon 34, Autoren 
und Zeichner unbekannt 

Seite 31 – 33 10 Jahre FlaRakBtl 34, Autor unbekannt, Fotos entnommen Bataillonschronik 

Seite 36 Landshuter Zeitung vom 01.03.1968, Autor unbekannt 

Seite 38 
Daten und Foto von Max Ritter von Müller aus „Rottenburg“, Heimat aus Gottes 
und Menschenhand von Josef Wiesmüller 

Seite 39 – 40 
Text aus der Chronik „2./FlaRakGrp 34“ von  Oberstleutnant Jungbauer, Fotos 
Stabsfeldwebel a.D. Kronisch 

Seite 42 
Bilder aus dem ersten Gästebuch des FlaRakBtl 34 von 1968, Zeichner unbe-
kannt 
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